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Denen

wertheſten, und durch Chriſti
Blut theuer erkauften

Seelen,
Welche

dieſe Predigt mit angehoret,
und zum Theil den Druck derſelben

verlanget haben,
wunſchet

bey Uberſendung dieſer Blatter
ein reiches Maaß der gottlichen Erbar

mung,
damit alle,

die noch von GOtt entfernet ſind,
zur wahren Ginnes-Aenderung kraftig

erwecket werden;
die unter dem Gefuhl ihres Elendes

ſtehen,
durch Chriſtum zur Ruhe der GSeelen

gelangen;
und alle wahre Glaubige

an dem inwendigen Menſchen wachſen,
und durch die Liebe immer tiefer

in JEſum einwurtzeln
mogen.
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Der barmhertzige GOtt
laſſe hierzu den verlangten Druck

dieſer Predigt
uberſchwanglich geſegnet ſeyn,

damit die unter der Anhorung gewirckte
Ruhrungen und Bewegungen

des guten Geiſtes
bewahret, und durch GOttes Kraft

immer ſtarcker gemacht
werden,

auch alle Leſer einen wahren und blei

benden Rutzen fur ihre Seelen
daraus ſchopfen mogen.

 ttel! ernte.zule

Welches von GOtt, dem Ge
ber alles Guten, erbittet
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V du allerliebreichſter und freund—
lichſter Heiland, HErr JEſu

G

priſe, der du ſo hertzlich willig
biſt, die bußfertigen Sunder in dei—
ne Gemeinſchaft aufzunehmen, und
ihnen die ewige Seligkeit zu ſchen—
cken: eroffne unſre Augen durch das
Licht deines Geiſtes, deinLieber. Hertz
alſo zu betrachten, daß wir keinen
Auaenblick langer von dir bleiben,
ſondern uns dir gantz und gar erge—
ben mogen, damit wir deiner uns er—
worbenen Seligkeiten theilhaftig
werden, und das Gute indir ſchme—
cken konnen. Laßdazu die Betrach—
tung deines Worts anietzo an unſe
rer aller Seelen uberſchwanglich ge
ſegnet ſeyn, um deiner Liebe und Er—

barmungwillen, Amen.

A3 Wen



6 Das freundliche Bewillkommen

Gerreegneſer ueber Heiland, meine in demſelben ge
liebte Freunde und Zuhorer, mit ausge
ſtreckten LiebesArmen allen Menſchen auf das
freundlichſte zu, und verlanget, daß ſie ſich zu
ihm kehren, und in ihm die wahre Seligkeit
fur ihren unſterblichen Geiſt ſuchen und anneh

men ſollen: wie wir dieſe Worte leſen beym
Propheten Jeſ.c. a5, 22. Von Natur iſt das
Hertz des Menſchen von GOtt, ſeinem Scho
pfer, ſehr weit entfernet, und gehet mit vielen
Begierden ein in die Dinge der Eitelkeiten,
wo keine wahre Vergnugung, ſondern viel
mehr Angſt, Pein und Unzufriedenheit anzu.
treffen iſt. Da nun aber unſer JEſus ein ſehr
inniges Verlangen nach der Wonlfahrt der ar
men Menſchen hat, weil es ihm ſein theures
Blut gekoſtet, ſie aus der Gewalt des Teu
fels wiederum zu erloſen: ſo wil er ſie auch
nicht gern in ihrer Unſeligkeit lauen, ſondern
rufet ihnen ſo inbrunſtig, ſo ernſilich, ſo kraf
tig nach: Wendet euch mit euren Hertzen her
aus aus den verganglichen Dingen, da ihr
keine Speiſe fur euch nndet, und laſſet alle
eure Begierden zu mir, der Quelle allesGuten,
dem Grunde aller Gluckſeligkeiten, gerichtet
ſeyn; ſo, und in dieſer Ordnung ſollt ihr er—
fahren, wie ſelig und hertzerquickend es ſey, in
mir und meiner Gemeinſchaft zu leben.

Kei



Keines Menſchen Verſtand iſt vermogend,
die unendliche Tieffe, und Lange, und Hohe,
und Breite dieſer Liebe des Heilandes zu er
grunden. Er iſt in und bey ſich ſelbſt ohne
uns vollkommen ſelig, und nichts deſto weni—
ger thut er ſo begierig nach unſerer Wohl
farht, als ware ihm ohne uns der Himmel zu
enge, und konte er in ſich ſelbſt ohne uns nicht
ſelig genug ſeyn. Wie es dann aus dieſer ſei
ner zarten Liebe herkommt, daß er ſo theuer
ſchweret, er wolle nicht den Tod des Sun
ders; daß er ſo beweglich bittet: Gib mir, mein
Sohn, dein Hertz; daß er ſo ernſtlich rufet:
Kommt herzu mir, alle; und daß er ſo bekum
mert fraget, wenn man ſeiner Bitte nicht fol
get: Was habe ich dir gethan, mein Volck, das
ſage mir, und womit habe ich dich beleidiget?
Nichts anders ſuchet hierunter unſer Seelen
Freund, als unſre verkehrte Hertzen zu bewe
gen, daß wir uns aus allen Unſeligkeiten er—
retten, und in ihm recht ſelig machen laſſen
ſollen. So freundlich und liebreich aber der
HErr JEſus den verlornen AdamsKindern
nachgehet und ſie zu ſich locket: ſo, und noch viel
freundlicher empfanget und bewillkommet er
diejenigen, die ſeiner lockenden Stimme ge
horſam werden, und aufſein flehentliches Bit
ten ſich willig bey ihm einfinden. O wie
zartlich umfaſſet er ſolche mit ſeinen Liebes—
Armen! Und wie ausnehmend ſuß und ange
nehm iſt ſeine Gnaden Gegenwart denen, die

Aa4 durch



8 Das freundliche Bewillkommen

durch alle Finſterniſſen der Sunden hindurch
ſehen, und einen Blick in ſeinLiebes Hertz thun!
Keines MenſchenZunge vermag zwar eigentlich
auszudrucken, was hier ein Glaubiger von ſei
nem Heilande erfahret, wenner ſich zum erſten
mal mit ihm bekannt machet, und im Glauben
aufs innigſte verbindet: iedennoch ſoll davon
in gegenwartiger Stunde etwas weniges zu
unſerer Erbauung gelallet werden, da mir,
als einem Fremden, wider alles Vermuthen,
bey noch anhaltender Leibes Schwachheit eu—

res ordentlichen Lehrers, aufgetragen wor
den, in dieſer Gemeinde einZeugniß der Wahr
heit abzuleaen. Jch wunſche hierbey nichts
mehr, als daß ich euch allen das Hertz meines
JEſu alſo abmahlen konte, daß kein eintziger
unter euch ſich langer von ihm zuruck halten
lieſſe; ſondern vielmehr alle den Entſchluß
faſſen mogten: Weil wir es bey JEſu ſo gut
haven konnen, und er die bußfertigen Sun
der ſo gerne annimmt, ſo wollen wir uns auch
durch ſeine Kraft aufmachen, in wahrer Buſſe
zu ihm hingehen, und ſeine Heils und Gna
denSchatze, die er uns ſo liebreich anbietet,

mit hungrigen und durſtigen Seelen anneh
men. Ach! der HErr unſer GOtt laſſe die—
ſen Wunſch an euren Seelen erfullet wer
den, und gebe zu dem Ende zur Verkundi
gung und Anhorung ſeines Worts ſeinen Hei
ügen Geiſt, damit der alles in uns kraftig und
lebendig machen moge, wie wir ihn darum

hertz



einer bußfertigen Seele rc. 9
hertzlich anrufen wollen in einem bußfertigen
und glaubigen Vater Unſer, wenn wir vor—
hero werden geſungen haben: HErr JSſu
Chriſt, dich ʒu uns wend c.

Evangelium

datth. X, 128.
Zel trat er in das Schiff, und fuhrE wieder heruber, und kam in ſei—

ne Stadt. Und ſiehe, da brachten ſie
zu ihm einen Gichtbruchigen, der lag
auf einem Bette. Da nun JEſus ih—
ren Glauben ſahe, ſprach er zu dem
Gichtbruchigen: Sey getroſt, mein
Sohn, deine Gunden ſind dir verge—
ben. Und ſiehe, etliche unter den
Schriftgelehrten ſprachen bey ſich
ſelbſt: Dieſer laſtert GOtt. Da aber
Eſtius ihre Gedancken ſahe, ſprach er:
Warum dencket ihr ſo arges in euren

Hertzen? Welches iſt leichter, zu ſa—
gen: Dir ſind deine Sunden verge—
ben; oder zu ſagen: Stehe auf, und
wandele? Auf daß ihr aber wiſſet,
daß des Menſchen Sohn Macht habe
auf Erden die Sunden zu vergeben,
ſprach er zu dem Gichtbruchigen:

Az Slto.



10 Das freundliche Bewillkommen

Stehe auf, hebe dein Bette auf, und
gehe heim. Und er ſtund auf, und
ging heim. Da das Volck das ſahe,
verwunderte es ſich, und preiſete Gott,
der ſolche Macht den Menſchen gege
ben hat.

Aus dieſem verleſenen Evangelio wollen wir
in der Furcht des HErrn betrachten:

Das freundliche Bewillkommen
einer bußfertigen Seele bey
dem HErrn JEſu.

Dabey wir Achtung geben

J. Auf die Beſchaffenheit der buß—
fertigen Seele, und

I. Auf dieBeſchaffenheit des freund
lichen Bewilltommens bey dem

Herrn JEſu.
Go Un, liebſter Heiland, es iſt dein Wort,
a⁊ S das wir betrachten wollen, es iſt auch
dei Werck, daß du es an uns allen frucht
bar macheſt. Laß dich denn nicht unbezeuget
an einem ieden unter uns. Mache dieſe
Stunde zu einer Stunde des Segens, daß
viele Seelen aus der Gewalt des Teufels er
rettet, und deinen LiebesArmen zugefuhret

wer



einer bußfertigen Seeler. ii
werden mogen. Laß auch die Deinige im
Guten geſtarcket, und zum mehreren Eindrin
gen in deine ſelige Gemeinſchaft kraftig erwe
cket werden: So ſoll dafur dein Name von uns
in alle Ewigkeit geprieſen und verherrlichet
werden, Amen.

Erſter Theil.
wgJe JEſus, geliebte greunde und

JW—Vcg  Zuhorer, fur alle Menſchen ſein
 Bliut vergoſſen hat; ſo will er auch

nicht den Tod eines eintzigen Sunders, ſon
dern wunſchet gar ſehnlich, daß iederman ge
holfen, und ſeine erworbene Seligkeit allen zu
Theil werden moge. Niemand anders aber er.
langet dieſelbe, als welcher unter einem
ſchmertzlichen Gefuhl ſeines tiefen Verderbens
ſich zu ihm hinwendet, und ſeine Gnade mit
gebemuthigtem Geiſte ſuchet.

Davon mag uns ein deutliches Bild der
Gichtbruchige in dem heutigen Evangelio
ſeyn, welcher an allen ſeinen Gliebern lahm
war, die Schmertzen ſeiner Kranckheit ſehr
empfindlich fuhlete, und bey dem Heilande,
da er von deſſen Ankunft Nachricht erhalten,
die Befreyung davon wehmuthig begehrte.
Und hierin hat er uns ein Exempel gelaſſen,

wie noch ietzo alle geiſtliche Krancke beſchaffen
ſeyn muſſen, wenn ſie zu JEſu kommen,

ſeme



ſeine Gnade erlangen, und von ihm freundlich
aufgenommen ſeyn wollen.

Damit nun dieſe Beſchaffenheit eines buß
fertigen Sunders uns recht bekannt werde, ſo
wollen wir der Anweiſung unſers Evangelii
folgen, und die Sache in vier Satzen ordent
lich und deutlich abhandeln.

J. Wie unſer Heilanddem Gichtbruchigen
ſeine Hulfe entgegentrug, da er aus dem Lan
de der Gergeſener ſich weg begab, ubers Meer
fuhr, und in ſeine eigene Stadt, nemlich Ca
pernaum, kam, wo dieſer arme Menſch ſich
aufhielt: Alſo komint er noch mit ſeiner
Gnade allen geiſtlich Krancken und Elen-
den zuvor, und bietet ſich willig an, daß
er, als der rechte Seelen-Artzt, allen
Schaden heilen, und alle Kranckheiten
curiren wolle.

So ſehr iſt der Menſch inden Stricken des
Teufels verwickelt, ſo tief lieget er in dem
Koth und Schlamm der Sunden vergraben,
und ſo verzweifelt boſe ſind die Wunden ſei-
ner Seelen, daß er aus eigenen Kraften ſich
unmoglich helfen kan, ja baß er nicht einmal
die Gefahr, darin er ſchwebet, erkennet, und
daher kein rechtes Verlangen hat, in einen
beſſern Zuſiand verſetzet zuwerden. Lieſſe ihn
OOtt in dieſem geiſtlichen Tode unbeſuchet,
ſo wurde er in alle Ewigkeit verloren und ver
dammet ſeyn. Allein ſeine Liebe, aus wel
cher er ſich die abtrunnige Rebellen durch ſein

GOte



einer bußfertigen Seelerc. 13

GOttesBlut zu ſeinem Eigenthum wieder er
kauft hat, laſſet ſolches nicht zu; ſondern be—
weget ihn vielmehr, daß er mit innigem Mit
leiden uns in unſerem SundenBlut anſiehet,
und ſich alle Muhe giebet, uns davon zu be
freyen.

Dis iſt ſeine zuvorkommende Gnade, nach
welcher er noch alle Augenblick in ſeine eigene
Stadt kommt, das iſt, zu dem Hertzen des
Sunders, welches ihm ſowol wegen der
Schopfung, als auch inſonderheit wegen der
Erloſung zugehoret, ſich nahet, und allen ver
lornen Adams-Kindern ſeine gottliche Hulfe
antraget. Wie er davonſelbſt gar nachdruck
lich redet Offenb. Joh.z,2o: Siehe,o Menſch,
ich ſtehe zu deinem Beſten alle Stunden und
Augenblick vor der Thur deines Hertzens
und klopfe an durchs Gewiſſen, durch mein
Wort, durch viele Wohlthaten, durch Lei
den und Trubſal, und warte mit groſſem Ver
langen, daß, ſo iemand meine Stimme hoö

ren, und die Chur aufthun wird, ich hin
ein gehen, und mein. Abendmal mit ihm
halten konne. Und bey dem Propheten
Jeſaia cap. s5, 2. ſpricht er gar ernſtlich: Jch
recke meine Hande der Liebe und Allmacht
aus den gantzen Tag, ſowol am Morgen,
in der erſten Kugend« Bluthe, als auch am
Mittage in den Junglings und Manns Jah
ren, und am Abendam hohen Alter bis ans
Ende des Lebens, zu einem ungehorſamen

Volck,



14 Das freundliche Bewillkommen

Volck, und werde nicht mude, meine Selig
keit ihm nachzutragen, und um Annehmung
derſelben flehentlich zu bitten, wenn es gleich
ſeinen gottloſen Gedancken nachwandelt
auf einem Wege, der nicht gut iſt. So
verfolgte dieſe treue Liebe den ſchnaubenden
Saulum, und, da ers am wenigſten gedach
te, ergriff ſie ſein Hertz, undzog ihn durch ei
ne gewaltige Kraft von ſeinem boſen Vorha
ben in ihre ſelige Gemeinſchaft. Apoſt. Geſch.
9. Und ſo gehet auch dieſelbe einem ieden un
ter uns nach, und reitzet uns, daß wir ſollen
verleugnen das ungottliche Weſen, und die
weltlichen Luſte, und uns bekehren von derFin
ſterniß zum Licht, und von der Gewalt des
Satans zu dem lebendigen GOtt. Ol ſelig,
wer auf dieſe Annaherung der gottlichen Gna
de mit aufmerckſamer Seelen Achtung gie

bet, und den Anforderungen des Geiſtes
Chriſti von Hertzen gehorſam wird, der wird
bald aus allen geiſtlichen Nothen errettet wer
den konnen.

II. Wie aber ferner derGichtbruchige ſeine
leibliche Kranckheit fuhlete, und dieſes ihm ei
ne Gelegenheit war, daß er ſeine Sunden er
kennen lernte, und ſich zu JEſu tragen ließ:
Alſo gehoret auch, als ein nothwendiges Stuck,

zu der Ordnung, in welcher man zu JEſu
kommen kan, daß man durch die Erleuch
tung des Heiligen Geiſtes die tiefen Ab—
grunde ſeines groſſen Verderbens error-

ſchet,



einer bußfertigen Seelerc. 15
ſcher, ſeine begangene Sunden in gottli
cher Traurigkeit fuhlet, den wohlverdien
ten Fluch des Geſetzes empfindet, und den
entbrannten Zorn GOttes in ſeiner See
len ſchmecket.

Dis iſt die Ordnung, die GOtt ſelber in ſei
nem Worte verlanget. Denn wenn er Jer.z,
12. die widerſpenſtigen Menſchen alſo auffor
dern laſſet: Kehre wieder, du abtrunni
ge Jſrael! und ihnen dabey verheiſſet, daß
er iein Antlitz nicht aegen ſie verſtellen,
und nicht ewiglich zurnen wolle, weil er
ſehr barmhertzig ſey; ſo fuhret er ſie v. 13.
zugleich darauf, dan ſie ihre Miſſethat vor
her erkennen muſten, daß ſie wider den
HErrn, inren GOtt, geſundiget hatten.

Der Guchtbruchige wurde wol nimmer
mehr bey JEſu Hulfe geſuchet haben, wenn
er nicht die Schmertzen der Kranckheit em
pfunden, und die nothige Bedurfniß eines
Argtttes erkannt hatte. Und eben dieſes iſt
eine der Haupt Urſachen, warum ſo wenig
Menſchen ſich zu dem Heiland bekehren, weil
die meiſten ihren gefahrlichen Zuſtand der See
len nicht recht einſehen, ſondern bey allem
Dienſt der Sunden ſich falſchlich einbilden, es
ſtunde gantz gut mit ihnen, wenn ſie nur auuſſer.
lich ein ehrbares Leben fuhrten. Jn dieſer Ver
blendung hat der Satan ſchon viele tauſend
Geelen ins ewige Verderben geſturtzet, die
ſich hier fur recht gute Chriſten gehalten, und

da



16 Das freundliche Bewillkommen

dadurch an der wahren Sinnes-Aenderung
gehindert haben; denen aber in der Ewigkeit,
wiewol zu ſpate, die Augen aufgegangen ſind,
daß ſie erkennen lernen, wie weit ſie mit al
ler ihrer auſſeren Ehrbarkeit von dem heiligen

und reinen Weſen GOttes entfernet geblie
ben. O wie nothig iſis deswegen, daß man
auf die vielfaltigen Tücke, und tauſenderleyAb
wege ſeines verkehrten Hertzens mit allem
Fleiß mercke! ja daß man zu GOTT, dem
Hertzenskundiger, mit anhaltendem Gebet
ſich hinwende, und ihn anrufe, daß er uns for
ſche und prufe, wie wir es vor ihm meinen, und

uns erleuchtete Augen ſchencke, die groſſe Fin
ſterniß des Verſtandes, und viele Verkehrt
heiten des Willens grundlich zu erkennen!

Fanget nur einmal an, Geliebte, in der
Stille vor GOttes Allgegenwart zu uberle
gen, wie viele auſſere Ausbrüche des Fleiſches
ſich beh manchem finden werden? Mit wie vie
len Sunden der Jugend, des Eheſtandes, des
auſſeren Berufs er ſeine Seele bisher verun
reiniget? Wie viel Gutes er Zeit ſeines Le
bens unterlaſſen? Wie manche unlautere Ab
ſicht in ſeinem Hertzen geherrſchet? Wie vielt
unnutze und ſundliche Worte er in ſeinem Le
ben ausgeſprochen hatz Owelche Summe der
Sunden iſt dadurch bereits in dem. Buche der
gottlichen Allwiſſenheit gemacht worden.
Dieſe aber ſind nur Ausfluſſe aus einer grund
boſen und giftigen Quelle, die ein rechter

Sam



einer bußfertigen Seele c. 17

Sammelplatz aller Sunden und Gottloſigkei
ten, und nie ſtille iſt, bey Unbekehrten eine
Bosheit nach der andern auszuſchaumen.

Was meinet ihr aber, wenn dieſes ein
Menſch durch das Licht des Heiligen Geiſtes
einſiehet, ſolte er dabey wol unempfindlich
bleiben, und, noch ferner in Sunden
fortzufahren, Luſt haben? Ober wird nicht
vielmehr dadurch ſein Hertz recht zermalmet,
und recht tief gebeuget werden, menn er zu
mal uberleget, wie viele Wohlthaten ihm
Gott erwieſen hat? Und, ſiehet er dabey auf
den Ausgang der Sunden, daß er ſich den
Fluch und die ewige Verdammniß zugezogen
hat, ſolte ihm das nicht einen rechten Haß
und Abſcheu an allem ſundlichen Weſen erwe
cken? Oja wahrlich! ſo iſt es: durch die leben
dige Erkantniß der Sunden wird der Menſch
in groſſe Angſt und Bangigkeit ſeiner Seelen
geſetzet, er lernet ſich recht ſehr ſchamen, und
tief demuthigen vor dem Heil.GOtt, und haſſet
und verabſcheuet ſein voriges ſundliches Leben
von gantzem Hertzen. Und ſolche Seelen ſind
dem HErrn JEſu recht angenehm, wenn ſie
in dieſer Verfaſſung ihres Gemuths zu ihm
kommen, und von ihren geiſtlichen Krantkhei
ten curiret zu werden verlangen.

Ill. Wie drittens der Gichtbruchige ſich zu
denen Perſonen hielte, welche glaubig waren,
und ihn zu JEſu aus herhlicher Liebe hintru
gen: Alſo muß auch derjenige, der von dem

B Hei
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Heiland will freundlich auſgenommen wer
den, die ſundliche Geſellſcharten der Gott

bekannt machen, die ihm mit Rath, Ge
loſen fahren laſſen, und nch mit  denen

bet, und gutem Exempel zu JEſu brin
gen konnen.

Es iſt wol leicht zu vermuthen, daß dieſer lah

me Mann im Evangelio mit vielen Zweifeln
werde zu kampfen gehabt haben, ob auch JE
ſus von Nazareth vonſeiner ſchweren Kranck
heit ihn wurde befreyen konnen? und wenn er
gleich konte, ob er auch ſolches an ihm thun
wurde, da er mit ſo vielen Sunden und Miſ
ſethaten beladen ware? Hatte er nun ſolche
Perſonen um ſich gehabt, die nicht eigentlich
gewuſt, wer JEſus ware, und wie willig er
ſey, den Elenden zuhelfen:; ſo mogte er wol
ſchwerlich zu JEſu ſeyn gebracht worden. Da
er aber Glaubige bey ſich hatte, die ſchon viele
Wunderwercke von JEſu mit angeſehen, und
durch ſeine gewaltige Predigten ſich zu ihm be
kehret hatten, ſo trugen dieſe ihn nicht allein
mit leiblichen Armen zu JEſu; ſondern ver
mahnten ihn auch zum ve len Vertrauen auf
des HErrn Liebe und Allmacht, und baten
fur ihn, daß er ſeine Geſundheit wieder erlan
gen mogte. Wie denn dieſes die Urſach iſt, war-
um im Evangelio geſaget wird, da der Hei
land ihren, der Trager, Glauben geſehen,
habe er zu dem Gichtbruchigen geſprochen:
Sey getroſt, mein Sohn! Nicht iſt die Mei

nung,
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aung, als hatte dieſer Trager Glaube as al
ein gemacht, daß dieſem Krancken an Seele
ind Leib geholfen worden; denn ein ieder muß

eines eigenen Glaubens leben: ſondern hier—
nit wird nur angezeiget, daß etwa dieſe Leu—
e den Gichtbruchigen zuerſt zum Glauben er
nuntert, und, wenn derſelbe zu wancken an
jefangen, darin geſtarcket, auch ihren Glau
hen mit dem ſeinigen vereiniget, und alle zu.
ammen vor JEſu gleichſam Einen Mann
)urch das Band der Liebe ausgemachet ha—
en.

Nun ſo, Jhr Lieben, hat man es als ei—
ne groſſe Wohlthat GOttes noch ietzo anzuſe
en, wenn man bey ſeiner Erweckung und
Bekehrung mit ſolchen Perſonen kan bekannt
werden, die die Wege derBuſſe und desGlau
bens bereits gegangen, und zur lebendigen
Erkantniß Chriſii gekommen ſind. Denn
dieſe wiſſen nicht allein aus der Erfahrung
treulich zu rathen, wie es einer, der ſich zu

GoOtt erſt wenden will, angreiffen muß: ſon
dern bringen auch einen ſolehen beh aller ſeiner
Schwachheit und Ohnwacht taglich dem
HErrn dar, und helfen ihm die gottliche Gna
de zum Heil ſeiner Geolen erbitten.
Zbill man aber dieſen Nutzen von dem Um
gang mit KindernGOttes haben; ſo muß man
nothwendig die ſundliche Gewohnheiten der

gottloſen Welt, und boſe Geſellſchaften eite
ler Gemuther fahren laſſen. Denn ſo lange

B 2 man
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man noch in das unordentliche Weſen der
verkehrten Welt mit einwilliget, wird das
Werck der Bekehrung nimmermehr zu Stan
de kommen. Und wenn wan gleich viel tau-
ſendmal durch, die zuvorkommende Gnade
GoOttes geruhret wird, und ſehr ofters den
guten Vorſatz faſſet, ſich GOtt zu ergeben; ſo
wird doch der gute Funtcke allezeit wieder erlo
ſchen, wenn man in die Compagnien ſolcher, die
von den innern Wirckungen des Geiſtes Got
tes nichts verſtehen, ſie mogen nun ſonſt ent
weder offenbar boſe ſeyn, oder auſſerlich ſich
ehrbar auffuhren, ohne dringende Noth ge
het. Dis iſt die Urſach, warum GOtt von
denen, die ſeine Sohne und Tochter ſeyn wol
len, ſo nachdrucklich  Cor. 6, 13. 18. verlan
get: Sie ſolten nicht am fremden Joch zie
hen mit den Unglaubigen, weil Licht und
Finſterniß keine Gemeinſchaft haben, Chriſtus
und Belial unmoglich ubereinſtimmen konne.
Sie ſolten vielmehr ausgehen von den
Gottloſen, ſich abſondern, und kein
unreines anruhren. So wolte er ſie an
nehmen, und ihr Vater ſeyn, undſie ſol
ten ſeine Sobhneund Cöchter ſeyn.

Auf das Urtheil der Welt hut man hiebey
nicht zu ſehen: denn dieſe iſt blind, und ver
ſtehet die Wege GOttes nicht. Darum darf
man ſich auch an ihre Schelt-Namen nicht
kehren; ſondern ſich nur mit allem Ernſt da
hin beſtreben, daß man gufrichtig und redlich

vor
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vor GOtt erfunden werde. Wen die Welt
darum verſpottet und verabſcheuet, daß ers
nicht mehr mit ihr mitmachen, ſondern ſei—
ne Seele erretten will, der iſt dem Heilande
am liebſten, und wird:mit vielen Freuden in
ſeine ſuſſe Gemeinſchaft, aufgenommen.

IV. Wie endlich derGichtbruchige ein Ver
langen nach JESu hatte, und es ihm zu
trauete, daß er ihn an Seele und Leib wurde ge
ſund machen konnen, und ſich auch deswegen
ſeiner Cur willig uberließ: Alſo muß derjenige,
welcher von JEſu freundlich will aufgenom
men ſeyn, eine innige Begierde nach ſei
ner Zulfe haben, und eine veſte und un
bewegliche Zuverſicht auf die Gnade
Gottes in Chriſto JEſu, durch den Hei
ligen Geiſt in ſich wircken laſſen, auch ihm
zutrauen, daß er durch ſeine Kraft aus
allen Nöthen konne und werde heraus—
geriſſen werden.

Dis iſt das Hauptſtuck, das zur wahren Be
ſchaffenheit eines recht bußfertigen Menſchen
gehoret. Es iſt zwar nothig, daß man ſeine
Sunden grundlich erkeüet; doch muß man da
bey nicht beſtehen bleiben, ſondern unter der
Laſt des groſſen Verderbens, das einen drucket
und angſtiget, mit glaubigen Augen aufſe
hen auf JEſum, den Sundentilger, und ſein
Verdienn zur Abwaſchung von allen Unreinig
keiten, zur Befriedigung des aufgewachten
Gewiſſens, zur Befreyung von dem  Zorn

B3 GOt
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GOttes und dem Fluch des Geſeßes, und zur
Erlangung der vollkommenen Gerechtigkeit
und ewigen Seligkeit zuverſichtlich ergreiffen.

Dieſes nennet die heilige Schrift ein Hun
gern und Durſten: und ſpricht der Heiland
uber ſolche, die daſſelbe in ihren Seelen em
pfinden, Matth.s, 6. das Selig aus: Selig,
ſagt er, ſind, die da hungert und durſtet
nach der Gerechtigkeit, denn ſie ſollen ſatt
werden. Ji

Es iſt dieſer Hunger und Durſt nach JEſu
zwar eigentlich in dem innerſten Grunde des
Hertzens anzutreffen, da die Seele nach einer
gnadigen Hulfe von allem Ubel, und nach ei
nem erquickenden Troſt aus dem Brunnen
des Heils ſich innig ſehnet: doch bleibet ſolche
Begierde nicht allein im Hertzen eingeſ hloſſen;
ſondern auſſert ſich auch gemeiniglich durch
vieles ſchreyen. und rufen zu dem allerhochſten
GOtt: denn wes das Hertz voll Verlangens
nach JEſu iſt, des gehet der Mund uber.

Ein deutliches Exempel, wie einer ſolchen
durſtenden Seele zu muthe ſey, giebet uns der
Konig und Prophet David, wenn er unter
andern herrlichen Zeugniſſen im sz Pſalm im
2,3 Vers alſo zu GOtt betet: GOtt, du biſt
mein GOtt, fruhe wache ich zu dir; So
bald ieh von meinem Schlaf aufwache, iſt mein
Hertzzudir, dem allerhochſten Gut, gerichtet.
Es durſtet meine Seele nach dir; Jch
mag ſtyn, wo ich will, unter allen meinen Ge

ec, ſchaft en



ſchaften gehen meine unendliche Begierden in
dich, die Quelle alles Guten, ein. Ja mein
Kleiſch verlanget nach dir; Leib und Seele
ſehnen ſich nach dem lebendigen Waſſer, das
mich in meiner Angſt erquicken kan. Denn
ich bin auſſer dir in einem trockenen und
durren Lande, da kein Waſſer iſt. Nichts,
nichts kan ohne dich meinen Geiſt befriedigen:
ich muß dich ſelber haben, durch dich gelabet
werden, und in dir zur Ruhe kommen. Eben
alſo druckt dieſer David die Geſtalt eines nach
GoOtt verlangenden Menſchen aus im ii9 Pſ.
v. 2s. da er ſaget: Jch grame mich, daß
mir das qzertz verſchmachtet, ſtarcke mich
nach deinem Wortezoder eigentlich nach dem
Hebraiſchen: Meine Seele thranet vor Be
trubniß: richte mich auf nach deinem Worte.
Ach bin in ſolcher Angſt meines Hertzens, will
David ſagen, daß ich hauffige Thranen uber
meine Sunden vergieſſen muß. Jch werfe
aber dabey mein Vertrauen nicht weg, ſon
dern rufe zu dir, o GOtt! richte mich auf aus
dem Staube, wie du in deinem Worte mir
verheiſſen haſt. Und im gr und ge Vers die
ſes Pſalms rufet er mit einem beſondern Af
feet alſo aus Meine Seele verlanget,
oder eigentlich verſchmachtet nach deinem
Heil, ich hoffe auf dein Wort. Meine
Augen ſehnen ſich nach deinem Wort,
oder nach dem Hebraiſchen, meine Augen ver
ſchmachten nach deiner Zuſage. Es gehet

B 4 mir,
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mir, wie einem, der nach einem Menſchen ſieif
und ſtets ſiehet, deſſen Ankunft er alle Augen
blick erwartet, und dem die Augen daruber
ſchwach und mude werden: ſo warte ich auch
mit groſſem Verlangen nach den Blicken dei—
ner Gnade, und frage, wenn troſteſt du
mich?

Sehet, geliebte Zuhörer, ſo muß ein
Menſch beſchaffen ſeyn, und in ſolche Ord.
nung muß er ſich von dem Heiligen Geiſt ſe
tzen laſſen, wenn er zu JEſu kommen, und
deſſen Liebe und Huid ſich erfreuen will. Er
ſcheinet man ſo bußfertig und glaubig vor dem
Angeſicht des Heilandes, ſo kan er ſich nicht
unbezeuget laſſen, ſondern ſein Liebes-Hertz
wird erweichet, und er erbarmet ſich um ſeines
vergoſſenen Blutes willen uber ſolche Seelen.
Er hats ja verheiſſen, wer zu ihm kommt,
den wolle er nicht hinaus ſtoſſen. Joh.b 37.
Dieſes liebreiche Hertz des HErrn JEſu wird
uns aber noch eigentlicher bekannt werden,
wenn wir uns nun zu dem andern Theil unſe
rer Betrachtung wenden, und die Beſchaf—
fenheit des freundlichen Bewillkommens
einer bußfertigen Seele bey JEſu in kurtze
Erwegung ziehen.

An
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Anderer Theil.
DEr Heiland giebet uns davon eine nachJ— Seelen, die gottlicher Traurigkeit
s druckliche Beſchreibung, wie er gegen

ihre Sunden, und glaubiger Zuverſicht zu ſei
ner Gnade zu ihm kommen, ſich zu verhalten
pflege, wenn er mit wenigen Worten zu dem
Gichtbruchigen ſaget: Sey getroſt, mein
Sohn, deine Sunden ſind dir vergeben.
So viele Worte; ſo viele Gewichter! deren
Nachdrutk wir aber ittzo nur kurtzlich anſehen
konnen. Fraget demnach iemand: wie bewill
kommet denn der Heiland die bußfertigen

Sunder? So antworte:
J. Er ſpricht denen, die die Menge ih

rer Sunden vor ſich ſehen, einen guten
Muth ein, und laſſet ihnen durch ieinen
Geiſt ſolche Grunde vorlegen, daß ſie
bey der Groſſe derſelben nicht verzagen
durfen.

Jm Anfang der Bekehrung, ehe der Menſch
den uberſchwanglichen Reichthum der Barm
hertzigkeit GOttes recht einſiehet, hat er mit
manchem Zweifel zu kampfen. Er iſt in groſ
ſer Angſt und Schrecken ſeines Gewiſſens.
Bald will er ein Hertz faſſen, und um Chriſti
vollgultigen Gnugthuung willen eine Verge
bung ſeiner Sunden glauben; bald aber ſallt
ihm wieder ein: Solteſt du Boſewicht wol

B5 noch



26 Das freundliche Bewillkommen

noch Gnade erlangen konnen? Duhaſt es zu
arg gemacht, und deinen GOtt mit ſo un
zehlig vielen Sunden beleidiget. Ja, wenn
dir auch dieſe und jene Sunde vergeben wur
de, ſo haſt du doch hie und da, in dieſer
Stadt, in jenem Hauſe, bey der Gelegen
heit, in deiner Jugend, dich ſo ſchwerlich ver
ſundiget, daß du davon wol keine Beſreyung
wirſt zu hoffen haben.

Hierüber entſtehet denn ein klagliches

ſchreyen und lamentiren. Die Seele will
gerne zu GOtt; ſie ſiehet aber lauter Sunde
um ſich, und neben ſich, und in ſich, und muß
mit David Pſalm 38, 5. i1. klagen: Meine
Sunden gehen uber mein aupt, und wie
eine ſchwere Laſt ſind ſie mir zu ſchwer
worden. Mein SHertz bebet, meine Kraft
hat mich verlaſſen; und das Licht mei
ner Augen iſt nicht bey mir. Jn ſolchem
Zittern und Zagen aber, da die Stele gleich
ſam mit der Verzweiflung ringet, rufet ihr

JElus kraftig zu: Sey getroſt! Sey ge—
troſt! Du haſt noch Gnape zu hoffen. Sind
deine Sunden gleich groß, ſo iſt meine Gna
de doch noch groſſer. Du ſolſt nicht verloren

werden, ſondern das ewige Leben haben.
Nichts erfreulichers konte einem armen

Sunder ſeyn, der vor dem gottlichen Gerich-
te ſtehet, und nach der Uberzeugung ſeines
Gewiſſens das Urtheil der Verdammniß uber
ſich ſelbſt ſprechen muß, als wenn dieſe Gna

den
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den-Stimme des gecreutzigten Heuandes er—
ſchallet, und er, wie von ferne, ſiehet, daß
ihm um der blutigen Wunden Chriſti willen
Hulfe und Errettung fur ſeine Seele wieder
fahren ſoll.

Il. Es laſſt es aber der Heiland dabey nicht
bewendet ſeyn, daß er die um ihr Heil bekum—
merte Seelen nur liebreich anredet; ſondern
er nimmt ſie auch alſo auf, daß er ihnen
die Vergebung aller Sunden wircklich
ſchencket. Ser getroſt, ſpricht er zu dem
Gichtbruchigen, dir ſind deine Sunden
vergeben.

Die Sunden waren es, welche dem kran
cken Mann viele Unruhe der Seelen verurſach
ten, und woraus die Lahmung aller Glieder
des Leibes herkam: Darum wolte der Heiland
mit dieſen Worten die Seele, als den edelſten
Theil, vorher geſund machen, und diellrſache
der leiblichen Kranckheit hinweg nehmen, ehe
er den Leib curirte, und ihm geſunde Gliedmaſ
ſen ſchenckte.

Mit eben ſolcher Barmhertzigkeit empfan
get er nun noch die Muhſeligen und Belade
nen auf das allerliebreicheſte, und abſolviret ſie
vor ſeinem Gerichte von allen begangenen
Sunden.

Der Grund iſt ſein fur uns ausgeſtandenes
bittere Leiden und Sterben, da er ſich freywil
lig von ſeinem himmliſchen Vater fur uns zur
Sunde machen laſſen, e Cor. 5, 2i. Schuld

und
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una Strafe auf ſich genommen, Eſ. 53, 4.5. 6.
und uns mit ſeinem Blut aus der Sclaverey
des Teufels erloſet hat. Ebr.2, 15. 16.

Kraft dieſes Blutes reiniget er die Bufferti

gen von allen Miſſethaten, wirft alie ihre
Sunden in die Tiefet des Meers, und iſt ih
rer in Ewigkeit nicht mehr eipgedenck,
nach ſeiner theuren Verheiſſung Jeſ. 43, 24. 25.

da er einen ieden Menſchen alſo anredet:
Mir haſt du Arbeit gemacht in deinen
Sunden, und haſt mir Muhe gemacht
in deinen Miſſethaten. Jch, Jch tilge
deine Ubertretung, wenn du in Buſſe und
Glauben zu mir kommſt, um meinet willen,
und gedencke aller deiner Sunden nicht.
Und Cap. 44, 22. ſpricht er: Jch vertilge
deine Miſſethat, wie eine Wolcke, und
deine Sunde, wie den Nebel: Kehre dich
zu mir, denn ich erloſe dich.

Dieſe Vergebung der Sunden iſt ein deut
liches Kennzeichen der unergrundeten Liebe
unſers barmhertzigen GOttes, daß er denen,
die ſeine gottliche Majeſtat auf ſo unzehlige
Art und Weiſe beleidiget, und ſich dadurch
die ewige Verdam̃niß zugezogen haben, alles,
alles verzeihet, und alle Strafen erlaſſet;
daß man hierbey billig aus dem Propheten
Micha im 7 Cap. v.is. auszurufen bewögen

wird:
 Sitche uber dieſe Worte die von mir in Druck gege

bene Predigt von Chriſto fur uns und in uns.

J
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wird: Wo iſt ein ſolcher GOtt, wie du
biſt? der die Sunde vergiebet, und er
laſſet die Miſſethat; der ſeinen Zorn
nicht ewiglich behalt, denn er iſt barm
hertnig.

Wer aber die Sußigkeit derſelben recht
ſchmetken will, muß eine gottliche Gewißheit
davon durch den Heiligen Geiſt in ſich wircken
laſſen, daß er ohne Widerſpruch ſeines Ge
wiſſens in aller Freudigkeit ſagen kan: Ach
glaube eine Vergebung der Sunden. Jch
glaube, daß JEſus Chriſtus ſey mein HErr,
der mich verriuchten und verdam̃ten  Men
ſchen erloſet hat aus der Gewalt: des Teu
fels, und mich gewaſchen mit ſeinem Blute
von allen Unreinigkeiten und Befleckun
gen meiner Seelen. Hierauf weiſet uns der
rreundliche Heiland ſelber Jeſ. 45, 23. 24. wenn
er ſpricht: Jch ſchwere bey mir ſelber,
und ein Wort der Gerechtigkeit gehet
aus imeinem Munde, da ſoll es bey blei
ben, nemlich? Mir ſollen ſich alle Bnie
heugen, und alle Zungen ſchweren. So
gewiß ſoll man ſeiner Sachen ſeyn, daß man
gleichſam ſeine xinger empor hebet, es mit
einem Eide bekraſtiget, und ſaget: Jn dem
Zerrn habe ich Gerechtigkeit, eigentlich
Gerechtigkeiten, eine uberwiegende Gerech
tigkeit, mithin Vergebung der DSunde, und
Starcke.

14 u
ri

Wer



30 Das freundliche Bewillkommen

Wer nun dieſer Gnade bey dem Zunahen
zu JEſu gewurdiget wird, ſolte der nicht von
einer groſſen Seligkeit zu ſagen wiſſen, da die
Urſache alles Jammers von ihm genommen,
und er mit Chriſti Gerechtigkeit bekleidet wor
den iſt? Oja, in dieſem Zuſtand hat der
Menſch den Himmel auf Erden. Denn wo
Vergebung der Sunden iſt, da iſt auch Le
ben und Seliakeit. Er ſiehet nun GOtt an,
als ſeinen verſohnten Pater, er ſchmecket den
ſuſſen Frieden des Heiligen Geiſtes in ſich,
und empfindet eine himmliſche Freude, deren
Annehmlichkeit er mit Worten nicht vermag
auszudrucken.

Ill. Jnſonderheit aber iſt damit verknupfet
die Annehmung an Kindes ſtatt. Und die
ſe iſt nach unſerem Evangelio die dritte Wohl
that, welche der liebreiche Heiland den Buß
fertigen erweiſet. Sey getroſt, ſaget er, mein

Sohn!Wenn der Menſch unter dem Geluhl ſei

nes Elendes ſtehet, und ſich als ein Kind /detz
Satans vor GOtt anklagen. muß, meinet er
ofters, es ware nicht moglich, daß er qus ei
nem verfluchten Hollen. Brande ein Kind
des lebendigen GOttes werden konne: Wer
aber nur den Muth nicht ſincken. laſſet, fon
dern mit Gebet und Flehen taglich anhalt,
und JEſum im Glauben aufnimmt, der er
fahret, daß ihm eine Macht gegeben werde,
durch welche er grundlich geandert, wahrhaf

tig
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tig wiedergeboren, und zum Kinde GOttes
gemacht wird. Joh. i, 12.

Es iſt aber dieſes nicht nur ein bloſſer Titul
oder Name, wenn Glaubige Kinder GOttes
genannt werden;: ſondern ſie genieſſen auch
wircklich aller der Rechte und Vorzuge, die
nur Kinder von ihren Eltern erwarten kon
nen. ODtt giebet ihnen ſeinen Geiſt zum
Unterpfande ſeiner innigen Liebe, der da
Zeugniß giebet ihrem Geiſte, daß ſie Kinder
GOttes ſind, Rom. 8, 16. und durch welchen
ſie wiſſen; wie reichlich ſie von ihrem Vater
begabet ſind. iCor. 2, i2. Er erbarmet ſich
ihrer in allen Nothen, und hulft ſie zum Prei
je ſeines Namens. Pſalm 103, 13. Er ſorget
tur ſie,n Petr. 5,7. und leitet ſie mit ſeinen Lie

Pſalmz2; 8. bis er ſie endlich ſtellet vor das
vesAugen durch dieſes Jamerthal hindurch,

Angeſicht ſeiner Herrlichkeit unſtrafiich mit
Freuden, Jud. v. aa. ihnen ihr beſchiedenes
Erbtheil aus Gnaden ſchencket, Offenb. 21,7.
und ſie ewig vor ſeinem Angeſicht erfreuet.
Matth.25, 34.

IV. Damit ſie aber bis ans Ende ihres Le
bens treu verbleiben konnen; ſo giebet er ih
nen dazu ſeine göttliche Kraft, in welcher
ſie alle geiſtliche feinde uberwinden,
ſeinen heiligen Willen vollbringen, und
an dem inwendigen Menſchen taglich
wachſen und zunehmen konnen. Und

dieſes
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dieſes iſt das vierte Stuck, dadurch JEſus
ſeine Freundlichkeit den Glaubigen offenbaret.

Wir haben davon ein deutliches Bild im
Evangelio an dem Gichtbruchigen, welchem
der Heiland nicht nur die Sunden vergab;
ſondern auch kraftig zurief: Stehe auf, he—
be dein Bette auf, und gehe heim. Eben
dieſes erfahret noch ein Glaubiger, daß, ſo
bald er Vergebung der Sunden erlanget, ſo
bald bekommt er auch die Kraft des Heiligen
Geiſtes, von ſeinem SundenLager aufzuſte
hen, und in Heiligkeit und Gerechtigkeit vor
GoOttes Angeſicht zu wandeln. Col. 2, 6.

Halts die unglaubige Welt nun gleich fur
unmoglich, daß man die Gebote GOttes hal
ten, und ein heiliges und gottſeliges Leben
fuhren konne; ſo weiß es doch der, der Chri
ſtum im Glauben angezogen hat, alsdenn viel
anders. Er ſchwinget ſich mit ſeinem Glau
ben beſtandig durch Chriſtum in das Hertz des
Vaters, und ein ieder Seufzer bringet uber
flußige Gnade und Kraft zuruck, dadurch er
in allen Verſuchungen und Anfechtungen
weit uberwindet, Rom. 8, 37. im Guten ge
ſtarcket, und in dem Lauf der Heiligung be
fordert wird. Denn die auf den HErrn
harren, krigen neur Kraft, daß ſie auf
rahren mit Flugeln wie Adler, daß ſie
iaufen, und nicht matt werden, daß ſie
wandeln, und nicht mude werden.
Jeſ. 40, 31.

Beyi
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Bey ſo unausſorechlich groſſen Wohltha
ten, die Chriſtus den bußfertigen Sundern
aus unverdienter Gnade erzeiget, iſt ja wohl
billig ihre hochſte Pflicht und Schuldigkeit,
daß ſie ſeinen Namen, der ſich ſo herrlich an
ihnen beweiſet, aus innerſtem Grunde der See
len preiſen und erheben; wie ſie darm das
Volck im Evangelio zu Vorgangern haben,
von welchem es v.s. heiſſet: Da das Volck
das ſahe, verwunderte es ſich, und prei
ſete GOtt, der ſolche Macht den Men
ſchen gegeben hat. Eben aiſo wird ein
Glaubiger durch den Geiſt GOttes kraftig er
wecket, wenn er ſchmecket und ſiehet, wie
freundlich der HErr iſt, und was GOtt fur
groſſe Dinge an ihm gethan hat, und noch
thut, daß er mit Hertz und Munde ausrufet:
Lobe den HErrn, meine Seele, und was
in mir iſt, ſeinen heiligen Namen. Lo
be den HErrn, meine Seele, und vergiß
nicht, was er dir Guts gethan hat. Der

dir alle deine Sunde vergiebet, und hei
let alle deine Gebrechen. Der dein Le
ben von Verderben erloſet. Der dich
cronet mit Gnade und Barmhertzigkeit.
Der deinen Mund frölich machet, und
du wieder jung wirſt wie ein Aoler.
Pſalm. ioz, toſ.
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Nutzanwendung.
ſO viel habe denn ietzo, ihr lieben und1

KD lichen Bewillkommen einer buß·ſ werthen Zuhorer, von dem freund

fertigen Seele bey dem SErrn JEſu, nach
Anweiſung des heutigen SonntagsEvange
lii, kurtzlich reden, und ſowol die bußfertige
Seele, als auch das freundliche Bewill
kommen bey JEſu deutlich beſchreiben wol
len. Ehe nun aber den Beſchluß dieſer Be
trachtung mache; ſo erlaubet mir, daß die an.
gefuhrten Wahrheiten euren Hertzen vorhero
noch etwas naher lege.

Es wird kein eintziger unter dieſer groſſen
Menge anzutreffen ſeyn, deſſen Seele bisher
durch die zuvorkommende Gnade GOttes
nicht ofters ſolte geruhret und zum Guten er
wecket worden ſeyn. Der Heiland iſt viel
mehr nach ſeiner allgemeinen Liebe einem ieden

Verirreten und Verlornen beſtandig nach
gegangen, und hat zu dem, der ihn noch nicht
ſuchet und kennet, durch ſeinen Geiſt vielmal
geſprochen: Siehe! hie bin ich, hie bin
ich, deiner Seelen Gutes zu erweiſen. Eſai.

Gs, 1. Ach wie oſt hat er durch ſein gottliches
Wort an eure Hertzen angeſchlagen? Wie
vielmal hat er eure Gewiſſen durch die Zucht
ſeines Geiſtes heilſamlich verunruhiget? Mit
wie vielen Wohlthaten hat er euch, die gantze

Zeit



einer bußfertigen Seelenc. 35
Zeit eures Lebens uber, ſo gar reichlich uber—
ſchuttet? Und wenn ihr euch hierdurch nicht
habt gewinnen laſſen wollen, wie oſft hat er
euch durch mancherley Leiden und Trubſal in
Gnaden heimgeſuchet, und dadurch eure
Hertzen zu ſich zu ziehen begehret?

Wie aber, ihr Lieben, ſeyd ihr mit dieſer
unverdienten Gnade eures Heilandes umge—
gangen? Und wie ſtehts in gegenwartiger
Stunde um den Zuſtand eurer Seelen? Jſt
es dem HErrn JEſu an euch gelungen? Und
hat er bey ſeinem vielen Rufen und Locken ge
horſame Hertzen angetroffen, die demſelben ge
folget, und neh ihm zum Eigenthum auf ewig
gewidmet haben?

Ein ieder wolle doch um ſeiner ewigen Se
ligkeit willen hierbey vor dem allwiſſenden
GoOtt ſich grundlich unterſuchen, und in der
Stille auf die Uberzeugung ſeines Gewiſſens
Achtung geben; damit er erfahre, wie ſein
Hertz fürietzo beſchaffen ſey?

Ach wie ſo gar viele werden bey dieſer An
zahl noch zu finden ſeyn, deren Ohren taub
geweſen, wenn JEſus gerufen: deren Her
tzen ſteinern und unempfindlich geblieben,
wenn der Heiland angeklopfet; und die, aller
Vermahnungen, Reitzungen und Lotkungen
ohngeachtet, dennoch, wie ein Zaum und Zu
gelloſes Pferd muthwillig ins Verderben ge
laufen ſind! O wie mancher wird bisher ſei

Ca nen
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nen unſterbiichen Geiſt mit vielen Sunden be—
flecket, in vielem Koth der Unreinigkeiten ſich
herum geweltzet, und in den ſtinckenden Pfu
tzen der Eitelkeit und Thorheit dieſer Welt
Vergnugung zwar geſuchet, aber wahrlich
nicht gefunden haben!

Hiemit aber meine ich nicht allein diejenige,
welche ein rechtes Handwerck aus der Sunde
gemacht, ihrem irdiſchen Sinn zur Ausu—

J bung vieler groben Wercke des Fleiſches ge
folget, und daher onentliche Schandflecke
des Namens und der Religion Chriſti gewor
den ſind; ſondern es werden hierunter auch
alle diejenige begriffen, welche zwar auſſerlich

J

ſo arg nicht gelebet haben, und wol allerhand
Schein-Tugenden aufweiſen konnen; deren

vor GoOtt ſind; die nur vor den Augen der
Menſchen ihre Sunden verbergen, aber,
wenn ſie alleine ſind, es deſto arger treiben;
die nur auſſerlich einen Schein der Gottſelig
keit annehmen, aber die Kraft und das We
ſen des Chriſtenthums verleugnen; die, gleich
denen ubertunchten Wanden, und angeſtri
chenen Grabern, ſchon von auſſen gleiſſen, aber

inwendig voller Koth und Unflath, voller gif
tigen Thiere und Todten Gebeine ſind. Auch
ihr armen und betrogenen Seelen ſeyhd es,
die bisher Chriſti Geiſt von ſich geſtoſſen, und
deſſen GnadenWirckungen nicht Raum und

Platz
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Platz in ſich gelaſſen haben. GOtt verlanget
eure Seelen, und darum gehet er euch auf
dem Fuſſe nach: Jhr aber verſchlieſſet vor ihm
eure Hertzen, und bleibet mit euren unor—
dentlichen Begierden unter allem auſſeren
Schein an den fundlichen Dingen dieſer
Welt hanoen.

Jhr moget euch aber nun entweder mit
groben Stricken und eiſernen Banden, oder
mit ſubtilen Faden und kleinen Feſſeln der
Süunden bisher unter der Botmaßigkeit des
Satans haben gefangen halten laſſen; ihr
moget euch fur offenbare Feinde Chriſti und
ſeines Reiches offentlich erklaret, oder nur
im Verborgenen wider ihn rebelliret haben:
bedencket, was ihr thut? Jhr ſtreitet wider
ChHriſtum, der es gut mit euch meinet; ihr
widerſtrebet ſeinem Geiſt, der euch ſelig ma
chen will; und dienet einem ſolchen Herrn,
der euch in zeitliches und ewiges Verderben
ſturtzet. Ach! theuer erloſte Seelen, ſoll
denn Chriſti Blut umſonſt fur euch vergoſ
ſen ſeyn? Und ſoll ſeine Menſchen-Freund
lichkeit eure Hertzen noch nicht bald bewegen,
euch von der grauſamen Obrigkeit der Fin
ſterniß erretten, und in ſein Gnahen-Neich
verſetzen zu laſſen? Wie lange ſoll JEſus die
ſe Klage noch uber euch führen, daß er
euch unter ſeine LiebesFittiche zwar
oft verſammlen wollen, wie eine Hen—
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ne verſjammlet ihre Buchlem unter ihre
Slugel, aber ihr habt nicht gewolt?
Matth. 23,37. Und wie lange ſoll er euch
noch durch ſein Wort alſo anreden laſſen:
Jhr Halsſtarrigen und Unbeſchnittenen
an Hertzen und Ohren, ihr widerſtrebet
allezeit dem Heiligen Geiſt, wie eure Va—
ter, alſo auch ihr? Apoſt. Geſch. 7, zu.

Laſſet euch doch anietzo durch einen Frem
den im Namen des HErrn dazu erwecken,
daß ihr aufhoret, ChHriſtum durch fortdau
rende Widerſpenſtigkeit zu betruben; und daß
ihr anfanget, auf ſeine Stimme in Zukunft
zu mercken, und derſelben von Hertzen gehor
ſam zu werden. Sehet, Geliebte, nachei
ner kurtzen Zeit ſind wir nicht mehr in dem
Lande der Lebendigen: Wir kommen der E
wigkeit immer naher, und endlich muſſen wir
vor dem gottlichen Gerichte Rechenſchaft ge
ben, wie wir mit der erſchienenen und ange
botenen Gnade GOttes umgegangen ſind?
Ach darum, um GOttes willen, laſſet uns
die GnadenZeit nicht langer verſaumen! Laſ
ſet uns unſere ubrige Lebens. Jahre nicht mehr,
wie ein Geſchwatze, in nichtigen und vergang
lichen Sachen zubringen! Laſſet uns heute,
da wir die Stimme GOttes aufs neue horen,
dazu redlich entſchlieſſen, dem Satan den fer
nern Dienſt aufzukundigen, und uns den
Gnaden-Handen Chriſti zur geſegneten Be.
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arbeitung willig zu uberlaſſen. Laſſet uns ein
mal mit Mund und Hertzen in der Wahrheit
ſagen, was wir ſonſten wol oft ohne Andacht
mogen geſungen haben:

Weg Welt, weg Sund! dir geb ich
nicht

Mmein Hertz: Nur, JsEſu, dir
Iſt dis Geſchencke zugericht:
Zehalt es fur und fur.
O wie wurde ich mich in der Ewigkeit

daruber freuen, wenn viele hundert aus die
ſer verſammleten groſſen Menge durch dieſe
Vorſtellung mogten getrieben werden, heute
einen guten Antang ihrer wahren Buſſe und
Bekehrung zu GOtt zu machen, und ihrem
Heilande in den ubrigen Lebens-Jahren ſich
gantz und gar mit Leib und Seele aufzuopfern:

Ja wie wurde ſelbſt der Him̃el uber ſolche wil
lige Entſchlieſſung ein Freuden Geton machen,
daß ſich Seelen fanden, die des grauſamen
Jochs des Teufels uberdrußig waren, und
das ſanfte LiebesJoch JEſu Chriſti ſich wol

ten auflegen laſſen!
Laſſet euch doch dazu, ihr werthen Zuhoö

rer, inr lieben Rinwohner dieſer Stadt
Magdeburg, durch ſolgende zwey Bewe
gungs-Grunde, in der Kraft meines GOttes,
ermuntern:

Uberleget erſtlich, wie hochſt elend und
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jamueruch ihr auſſer GOites Geyneinſchaft
dran ſeyd. Jhr lieget im geiſtlichen Tode;
ſeyd geſangene Selaven des Teufels; habt
keine wahre Ruhe weder Tag noch Nacht;
wiſſet nichts von dem Leben, das aus GOtt
iſt; der Satan verblendet eure Augen, daß
ihr nicht ſehen konnet das helle Licht des Evan
gelii, und die Herrlichkeit, die euch in Chriſto
erworben iſt; ihr machet euch viele vergebli—
che Sorge und Unruhe; bey dem allen hau-
fet ihr den Zorn GOttes uber euch auf den
Tag des Gerichts, da GOtt das Verborgene
des menſchlichen Hertzens richten will. Und
wie wirds in der Ewigkeit mit euch ſo klaglich
ausſehen, wenn ihr in Unbußfertigkeit bis ans
Ende des Lebens verharret, und einmal von
GoOttes Angeſicht werdet hinweggewieſen,
und in der Geſellſchaft ſo vieler verfluchten
Geiſter ewiglich gequalet werden?

Bedentcket aber auch zum andern, wie gut
ihrs bey JEſu haben konnet, der deswegen in
die Welt gekommen iſt; euch nicht nur von
aller Unruhe eurer Seelen, und allen Sun
den zu befreyen, ſondern euch auch, wenn ihrs
nur haben wollt, Leben und volle Gnuge zu ge
ben. Jhr konnet in ihm Kinder des allerhoch
ſten GOttes werden, den gottlichen Frieden,
und die Freude in dem Heiligen Geiſt erlan
gen, ſchmecken die Freundlichkeit und Sußig
keit eines verſohnten Vaters, reichlich in al

lem
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lem Creutz und Leiden getroſtet werden, eine
lebendige Hoffnung des noch bevorſtehenden
ewigen Lebens haben; und nach dieſem Leben
zur ewigen Freude und Seligkeit eingehen, da
ihr ein Konigreich, ja den gantzen Himmel ei

genthumlich in die Ewigkeiten derer Ewigkei
ten beſitzen ſollt.

O Seelen! kommt denn, und nehmet bie—
ſes Gute an. Euch, euch, und einem ie
den ins beſondere iſt es erworben und zuge
dacht. Eure Seligkeit iſt ſchon bereitet, und
wird euch in dem Schooſſe des himmliſchen
Vaters aufgehaben. Jhr ſollt ſie nicht erſt
verdienen; ſondern euch nur wegwenden von
der Sunde, und kommen, und ſie anneh
men. O wie wartet JESUS mit inni
gem Verlangen, ob iemand unter dieſem
Haufen ſich aurmachen, und ſich zu ihm keh
ren wolle: Wie wurde es ihm eine rechte
Luſt ſeyn, wenn er manchem armen Sunder
unter euch Barmhertzigkeit zur wahren Wie
dergeburt konte wiederfahren laſſen! Und wie
wurde er ſich freuen, wenn er euch alle, die
ihr euch bis hieher in manchen Unreinigkeiten
herum geſudelt habet, auch den groſſeſten und
verfluchteſten Sunder nicht ausgenommen, in
ſeinem theuren Blute von allen Miſſethaten,
Greueln und Sunden waſchen, und in ſeiner
Gerechtigkeit dem Vater, als wiedergefunde
ne Schafe, ohne Tadel und Flecken, darſtel—
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len tv. n Ja, nicht allein der Sohn GOt
tes wurde euch recht freundlich bewillkommen;
ſondern der Vater ſelbſt, der durch den Tod
ſeines Sohnes vollig mit dem verlornen
menſchlichen Geſchlecht wieder ausgeſohnet
worden, wurde euch entgegen gehen, wenn
er nur ſehen ſolte, daß auch gleichſam noch von
ferne ſich Seelen zu ihm wendeten, und ſeine
vaterliche Huld begehrten.

Dieſes hat uns Chriſtus ſelber in der Para
bel bey dem Luca im i5 Cap. vom 12 bis 24
Vers gar deutlich vorgeſtellet: da er unter dem
Bilde eines verlornen und wiedergefundenen
Sohnes den Zuſtand eines ſolchen Menſchen
verſtehet, der die ihm von GOtt anvertraue
ten Guter der Seelen und des Leibes liederlich
verſchertzet, von GOttes Gemeinſchaft ſich
muthwillig entfernet, und in den irdiſchen
Gutern die Ruhe ſeiner Seelen ſuchet; weil er
ſie aber darin nicht findet, und ihm ſeine
Augen aufgehen, daß er ſiehet, wie unſelig er
auſſer GOttes Gemeinſchaft iſt, den Ent
ſchluß faſſet, er wolle zu ſeinem gutigen GOtt
ſich wieder hinmachen, und ihn fuffallig bit
ten, daß er ihm Gnade und Vergebung der
Sunden moge wiederfahren laſſen. Wie
alsdenn der h mmliſche Vater gegen einen ſol
chen ſich zu verhalten pflege, und wie holdſe
lig er ihn bewillkomme, zeiget mit beſonderem
Nachdruck der 20, 22 und 23 Vers, alwo es

heiſſt:
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heiſſt: Da der verlorne Sohn, der buß—
fertige Sunder, noch ferne von dannen
war, und ſich kaum dazureſolviret hatte, ſich
zu GOtt zu bekehren, ſahe ihn ſchon ſein
Vater, von welchem er Leben und Othem em
pfangen, mit den Augen ſeiner Erbarmung
an, und jammerte ihn, lief und fiel ihm
um ſeinen Hals, und kuſſete ihn. Odu ewi
ge Liebe! wer ſind wir arme Sunder, daß wir
ſolcher zartlichen Gnade von dir ſollen gewur
diget werden? Und was bewegt dich denn ſo
zum innigen Mitleiden gegen uns verlaufene
und abgewichene Rebellen? Der Abgrund
deiner Liebe iſt zu tief; wir konnens nicht be
greifen. Du laufſt uns entgegen, da du
unſer gar nicht bedarfſt! Du fallſt uns um
unſeren Hals, ja du bewillkommeſt uns mit
einem LiebesKuß, wenn wir uns nur zu dir
nahen! O welch eine Liebe!

Doch dieſes iſt noch nicht genug. Son
dern ſo bald der bußfertige Sunder ſeine demu
thige Bitte abgeleget, ſeine Sunden bekannt,
und um fernere Gnade gebeten hat, ergehet
der Befehl GOttes an ſeine Knechte: Brin
get das beſte Kleid hervor, und thut ihn,
den nackenden, und von aller eigenen Gerech
tigkeit entbloßten Sunder, an: dieſes iſt die
Gerechtigkeit unſeres hochverdienten Heilan
des, JEſu Chriſti; und gebet ihm einengin
gerreif an ſeine Hand, worunter der werthe

Heilige
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H iig. Geiit verſtanden wird, welcher ino ä
zagwr, der Mahlſchatz, den GOtt ſeinen Glau
bigen zum gewiſſen Unterpfande ſeiner zarten
Liebe und innigen Vereinigung ſchencket,
2Cor. i, 21. 22. und Schuh an ſeine Fuſſe,
die ein Bild der Fertigkeit und Willigkeit ſind,
in der Kraft GOttes, des HErrn TBege zu
wandeln, und in ſeinen Satzungen einherzu—
gehen. Und bringet ein gemaſtet Kalb
her  und ſchlachtets. Laſſet uns freuen und
frölich ſeyn. Da bereitet alsdenn der himm
liſche Konig ein fett Mahl, ein Mahl von rei
nem Wein, von Fett, von Marck, von Wein,
darin kein Hefen iſt. Jeſ.6,6. JEſus halt damit der Seelen ſein Abendmahl, Offenb.z, 20.

und die Seele wird truncken von den reichen
Gutern ſeines Hauſes, weil er ſie mit Wohlluſt
trancket, als wie mit einem Strom. Pſ. z6, 9.

Nun wer will unter euch, Geliebte, dieſe
Seligkeit haben? Wer will die Liebe ſeines
GoOttes ſo empfindlich in ſeiner Seelen ſchme
cken? Wer will von JEſu und ſeinem Vater
ſo liebreich aufgenommen ſeyn? der komme
weinend und klagend, daß er ſich ſo lan
ge bey den locherichten Brunnen, da kein
Waſſer iſt, aufgehalten hat; er komme hunge
rig und durſtig zu dem freyen offenen Brun
nen wider alle Sunden und Unreinigkeiten;
er laſſe alle ſeine Begierden ſteif und veſt zu
JEſugerichtet ſeyn, und vergeſſe darüher, mit

ſund
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ſundlichen Dingen ſein Hertz ferner zu beſchäf
tigen und zu verunruhigen.

Mercket euch dis inſonderheit, daß GOtt
die Sunder annimmt, und mit ihnen iſſet,
Luc. 15, 2. ihr lieben Seelen, die ihr unter
dem Gefuhl eures Elendes ſtehet, und oft vor

Angſt eurer Hertzen nicht wiſſet, wo ihr euch
hinwenden, und in welchen Lvinckel ihr euch
verkriechen ſollt, eure begangene Sunden bit
terlich zu beweinen. Jhr habt ja freylich
wol Urſach, euch zu ſchamen, und recht tief
vor GOtt zu beugen, daß ihr ihn, euren Wohl
thater, ſo viele Jahre verlaſſen, und ſeinemge
ſchwornen Feind, dem Satan, gedienet habet;
bleibet aber bey der Erkantniß eurer Sunden
nicht beſtehen. und thut nicht immer ſo ſchüch
tern und blode gegen euren ſanftmuthigen

JEſum.
Jhr dencket bey eurem aufgewachten Ge

wiſſen, euch ginge JEſus nichts an, und
meinet, er ware weit von euch entfernet:
Aber nein, er iſt euch nahe; er hat Mitlei—
den mit euch; und ihr ſeyd es eben, denen
JElſus ſich freundlich offenbaren will.

Tretet nur getroſt zum Throne,
Da der GnadenStuhl zu ſehn:

Es kan euch von GOttes Sohne
Nichts als Lieb und Huld ge

ſchehn.
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Er erwartet mit Verlangen,
Bis er konne euch umfangen;

Und das allerhöchſte Gut
Euch mittheilen durch ſein Blut.

Sepyd ihrs gleich nicht werth, von ihm lieb
reich aufgenommen zu werden; ſo wiſſet, daß
es nicht auf eure Wurdigkeit ankommt, ſon
dern auf ſeine freye Erbarmung. Dieſe be
wegt ihn, daß er euch eure Sunden vergiebet,
zu Kindern GOttes macht, und die ewige
Seligkeit ſchencket. Werfet euch nur, ſo
elend ihr auch immer ſeyn moget, zu ſeinen
Fuſſen nieder, und horet nicht auf, ihn mit
hungrigen Seelen um ſeine Gnade anzufle
hen; ſo werdet ihr bald die Laſt eurer Sun
den los werden, und reiche Erquickung nach
ausgeſtandenen TrauerStunden uberkom
men. Denn es iſt gewiß und wahrhaftig,
was wir in eben dieſem bekannten Liede zu ſin.

genpflegen:
Gott hat nunmehr ſelbſt die Fulle

Seiner Gottheit aufgethan,
Und es iſt ſein ernſter Wille,

Daß nur komme iedermann;
Keiner ſoll ſich hierbey ſchamen,
Sondern Gnad um Gnade nehmen.

Wer ein hungrig 5ertze hat,
Wird aus ſeiner Vulle ſatt.

Euch
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Euch aber, ihr theuren und auserwehl—

ten Seelen, die ihr euch uüberreden, und
durch den Zug des Vaters zu JEſu bringen
laſſen, preiſe ich billig ſelig. O wie wohl habt
ihr gethan, daß ihr euch mit JEſu bekannt
gemacht, und den Dienſt der Eitelkeit
quittiret habet. Jhr werdet mir aus erlang
ter Erfahrung beyſtimmen, daß euch ietzo, da
ihr JEſum kennet, viel tauſendmalbeſſer ſey;
als da ihr euch von dem Satan in ſeinen
SundenStricken herum fuhren lieſſet, und
von GOtt entfernet waret. Daihrs nun ſo
gut bey ihm habet; Kindlein! ſo bleibet bey
ihm. Haltet, was ihr einmal erlanget, da
mit niemand eure Crone nehme. Machet
euren Beruf und Erwehlung immer veſter,
damit ihr mit Freudigkeit eurer Hertzen ſagen
konnet: Wir ſind gewiß, daß weder Cod
noch Leben, weder Engel noch Lurſten
thum, noch Gewalt, weder gegenwar
tiges, noch zukunftiges, weder hohes,
noch niedriges, noch keine andere Crea
tur, mag uns ſcheiden von der Liebe
GOttes, die in Chriſto JEſu iſt, unſe—
rem HErrn. Rom., 38. 39. Unterlaſſet
niemalen, euer ſchuldiges Lob, und Danck.
Opfer GOTd fur alle erzeigte Wohlthaten
abzuſtatten. Dis iſt der Weg, da euch
GOtt noch mehreres Heil offenbaren kan.
Wandelt auch wurdiglich dem Evangelio

Chri
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Chriſti, und hutet euch, daß, ſo viel an euch
iſt, ihr niemanden argerlich, ſondern allen
erbaulich ſeyn moget. Jn dieſer Ordnung
konnet ihr gewiß verſichert ſeyn, daß euch
euer Heiland nicht nur hier werde Gutes und
Barmhertzigkeit erweiſen euer Lebenlang:;
ſondern daß er auch eine lange Ewigkeit dazu
ausgeſetzet habe, euch in ſeinem Schooß oh
ne Ende zu laben und zu erquicken. Jſt hier
ſeine Liebe ſchon ſo ausnehmend!geweſen, daß
eure Leiber und Seelen ſich in ihm, dem leben
digen GOtt, gefreuet haben; hat er euch hie
bereits ſo manche Erquickungen geſchencket,
daß eure Hertzen voll Jauchzens, und euer
Mund voll Ruhmens daruber geworden:
Ey was wird im Himmel geſchehen! Welche
Freude wirds euch ſeyn, wenn ihr, nach wohl
gefubhrtem Kampf und erlangtem Siege, zu
ihm kommen, und ihn von Angeſicht zu An
geſicht ſehen werdet? Wie wird euch ſo wohl
zu Muthe ſeyn, wenn an jenem Tage ſein Be
willkommen auf das allerfreundlichſte geſche
hen, und ſeine EinladungsStimme auf das
allerliebreichſte an euch erſchallen wird:
Kommet her, ihr Geſegneten meines
Vaters, ererbet das Reich, das euch be
reitet iſt von Anbeginn der Welt? Und
wer mag die Glorie und Herrlichkeit heſchrei
ben, die euch um und um umgeben wird,
wenn ihr den Engeln GOttes gleich ſeyn, und

vop
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vor des Vaters Throne, wie die Sonne,
imner und ewiglich leuchten werdet. Dort
werdet ihr ohne Sunde GOtt loben, und
enrem Blut-Brautigam ein Hallelujah nach
dem andern anſtimmen. Dort wird alles
Leiden ein Ende haben, ewige Freude wird
ohn Aufhoren uber eurem Haupte ſchweben,
und eine Seligkeit wird auf die andere be
ſtandig folgen. Ach! der HErr laſſe es doch
unſern Seelen um ieines Bluts willen gelin
gen, er erhalte uns durch ſeine Kraft in wah
rer Treue bis an unſer letztes Ende, und ver
helfe uns zu dieſem ſeligen Zuſtand der durch
ſeine Gnade vollendeten Gerechten, um ſeiner
unendlichen Liebe willen. Amen!

Mch barmhertziger und getreuer Hei
land! Wir loben und preiſen dich,

daß du anietzo Gnade und Kraft zur
Verkundigung und Anhoörung deines
Wortes gegeben haſt. Verſiegle alles,
was geſprochen worden, durch deinen
Zeiligen Geiſt, und drucke uns deine
Liebe recht tief in unſre Hertzen ein.
Laß uns dir einen ſolchen Geſchmack ab
gewinnen, daß uns alles andere auſſer
dir moge anſtincken und zum Ackel wer

D den.
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den. Mache alle, die von dir noch ent
fernet ſind, nuchtern aus des Teufels
Stricken; und laß dazu auch dieſes ver—
kundigte Wort ihnen Spieſſe und Na
gel ſeyn, daß ſie ſo lange verunruhiget
werden, bis ſie bußfertig und glaubig
zu dir kommen, und aus deinen blutigen
Wunden die wahre Ruhe ihrer Seelen
erlangen. Begegne freundlich denen,
die ſich zu dir wenden wollen, und zie
he ſie mit deinen Liebes-Seilen in dei—
ne ſelige Gemeinſchaft, damit ſie Ver—
gebung der Sunden und die ewige Se
ligkeit bekommen mogen. Starcke dei—
ne Kinder; mache die Anzahl derſelben
groß, und erhalte ſie bey dem Einigen,

daß ſie deinen Namen furchten. Thue
wohl dieſer Stadt, dieſer Gemeinde,
und theile einem ieden den Segen mit,
der ſich fur den Zuſtand ſeiner Seelen
eim beſten ſchicket. Dir ſoll dafur Lob
und Preiß von uns in alle Ewigkeit ge
bracht werden, Amen.
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J. Exordium Jeſ. 45, 22. handelt von der
Liebe JEſu, die er beweiſet

1. im Suchen, und
2. im Annehmen der Sunder.

II. Propoſitio: Das freundliche Bewillkom
men einer bußfertigen Seele bey dem
HErrn JEſu. Hiebey wird geſehen

1. Auf die bußfertige Seele, welche
a) von der zuvorkommenden Gnade

GoOttes zur SinnesAenderung auf
gefordert wird,

b) durch den Heiligen Geiſt eine grund
liche Erkantniß des tiefen Verder
bens in ſich wircken laſſet,

c) die ſundliche Geſellſchaft der Gottlo
ſen fliehet,

q) und nach der Gnade GOttes ſehn
lich verlanget.

2. Auf das freundliche Bewillkommen bey
JEſu; dieſes

a) wird angezeiget, und beſtehet darin,
a) daß JEſus den Verzagten einen

guten Muth einſpricht,
H) den Bußfertigen ihre Sunden ver

giebet,
V ſie zu ſeinen Kindern macht,
J) und ihnen Kraft zur Heiligung

giebet; und
b) dafur ſind ſie ſchuldig, ihn zu loben.

Ill.an-
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Iii. Applicatio
1) fuhret die Zuhorer auf die Unterſuchung,

wie ſie ſich gegen die zuvorkommende
Gnade GoOttes bisher verhalten?

2) redet die offenbare und ehrbare Sun

der beweglich an;
3) leget ihnen Grunde zur Bekehrung vor;
4) zeiget, wie willig Vater und Sohn ſey,

ſie anzunehmen;
5) weiſet die Ordnung, wie ſie zu GOtt

kommen muſſen:;
6) ermuntert die, ſo ihr Elend fuhlen, zu

JEſu ſich zu nahen; und
7) machet mit der Anrede an die Glaubige,

und einem Gebet den Beſchluß.
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